
LIFE

Aggressiver
Marsbewohner
Astronauten 
der Internatio-
nalen Raumsta-
tion (ISS) neh-
men einen 
Ausserirdi-
schen bei sich 
auf. Der kleine, 
intelligente Cal-
vin stammt vom Mars und wächst 
schnell. Und er hat vor allem ein 
Ziel: Er will überleben. Im Ver-
lauf des hundert Minuten dau-
ernden Science-Fiction-Films 
von Daniel Espinosa wird die 
Crew nach und nach dezimiert. 
Das Personal wirkt allerdings
zu glatt und abgeklärt, sodass 
keine Horrorstimmung auf-
kommt. Für Spannung sorgt ein-
zig das fremde, unberechen-
bare Wesen (ab Do, Kiwi, 
Deutsch). red

POWER RANGERS

Teenager
mit Superkräften
Fünf High-
School-Schüler 
entdecken zu-
fällig Fossilien 
und wecken da-
mit eine ausser-
irdische Macht, 
die die Erde 
auslöschen will.
Sie selbst verfügen nun allerdings 
auch über Superkräfte. Bevor sie 
sich jedoch aufmachen können, 
um die Welt zu retten, müssen sie 
noch schnell eine Ausbildung 
machen (ab Do, Kiwi und Maxx, 
Deutsch). red

DER FROSCH

Doch kein Prinz
Jonas (Urs Ju-
cker, Bild), 40-
jähriger Schrift-
steller in einer 
Lebenskrise, 
lernt in einem 
der Schreib-
kurse, die er 
gibt, die junge 
und attraktive Gina (Liliana 
Amuat, Bild) kennen. Die beiden 
werden ein Paar, leben sich dann 
aber schnell wieder auseinander. 
Etwas sentimentale, aber trotz-
dem sympathische Geschichte 
des Zürcher Regisseurs Jann 
Preuss (ab Do, Loge, Dialekt). red

KINO CAMEO

Mosambik und
Francesco Jodice
Im Film «The Train Of Salt And 
Sugar» von Drehbuchautor und 
Regisseur Licíno Azevedo treffen 
1989 auf einer Zugfahrt im vom 
Bürgerkrieg zerrütteten Mosam-
bik sehr verschiedene Personen 
aufeinander. Als Vorfilm läuft der 
einminütige Kurzfilm «Rear 
Window» von Francesco Jodice, 
der darin in vier Städten heimlich 
durch das Fenster Leute beob-
achtet; eine Auswahl von drei län-
geren Filmen von Jodice, dem 
das Fotomuseum derzeit eine 
Ausstellung widmet, gibt es am 
Sonntagnachmittag («The Train 
Of Salt And Sugar»: Do 20.15 Uhr, 
Fr 12.15 Uhr; Jodice: So 15 Uhr. 
Kino Cameo, Lagerplatz). red

AFRICAN METROPOLIS

Afrikanische Städte
Sechs Kurzfilme aus Lagos, 
Johannesburg, Dakar, Abidjan, 
Kairo und Nairobi geben Einblick 
ins afrikanische Grossstadtleben, 
das heute die Lebensrealität
von fünfzig Prozent der afrikani-
schen Bevölkerung darstellt 
(So 19.30 Uhr, Kino Nische
im Gaswerk). red

Neuim KinoMozart, «Extended Version»

Ein niederschwelliger Veranstal-
tungsort mit Bar und Bistrotisch-
chen statt parallelen Stuhlreihen
und ein Programm, zu dessen
Verständnis man sich nicht vor-
gängig über musikhistorische
Ausführungen beugen muss. Das
erklärte Ziel des Festivals Klassik
Nuevo in der Alten Kaserne ist es,
Menschen für klassische Musik
zu begeistern, die sonst den Kon-
zertsälen fern bleiben. Dem jun-
gen Musikerpaar Sira Eigen-
mann und Srjdan Vukasinovic
nimmt man es ab, dass sie es ernst
meinen mit diesem Engagement.
Denn sie greifen nicht nur zum
Telefon, sie steigen auch selbst in
die Hosen, verteilen Flyer und
spielen selbst mit: die Geigerin
als Teil des Klassik Nuevo Or-
chestra, der Akkordeonist in
wechselnden Formationen, ins-
gesamt nicht weniger als viermal.

Ein Geigenvirtuose, 
der auch singt und pfeift
Das Festival, das am Wochenende
zum zweiten Mal stattfindet, ist
gut unterwegs. Nun konnte Vuka-
sinovic einen Virtuosen für den
Anlass gewinnen, der genau die
Öffnung verkörpert, die er selbst
anstrebt: Der französische Geiger
Gilles Apap wechselt mit grosser
Leichtigkeit von Mozart zum
Blues und von Ravel zur Zigeu-
nermusik und zum Swing. Und
wenn es sein muss, singt und
pfeift er auch noch dazu. So flexi-
bel sind klassisch ausgebildete
Musiker nicht immer.

Dass das nicht allen gefällt,
kann man etwa den Gesichtern

der Sinfonia Varsovia ablesen, die
Apap in einem Youtube-Film im
dritten Violinkonzert von Mozart
begleitet: Wenn der Geiger in der
Kadenz alle Register zieht, re-
agieren die Musikerinnen und
Musiker teils amüsiert, teils mit
versteinerten Mienen; eine Kriti-
kerin schrieb, Apap wäre viel-
leicht lieber Rockstar geworden.
Doch der geht vor allem mit Hu-
mor an die Sache. Mit seiner Of-
fenheit, die echt ist und nicht das

Resultat eines Marketingkon-
zepts, hatte der 1963 geborene
Musiker 1985 beim Yehudi-Me-
nuhin-Festival einen ersten Preis
gewonnen.

Abschweifungen
und Improvisationen
Mozart mit «kleinen Abschwei-
fungen in den Jazz, die Gipsy-
Musik und Folklore» steht am
Samstag auf dem Programm,
wenn Apap zusammen mit dem

Klassik Nuevo Orchestra, mit Vu-
kasinovic und dem Klarinettisten
Matthias Müller auftritt. Bereits
am Freitag kommt es zum Gipfel-
treffen der Virtuosen: Apap, Vu-
kasinovic und der Lautenist Tay-
lan Arikan spielen und improvi-
sieren. Am Sonntag folgt schliess-
lich das Finale mit dem
Kammerchor und Jugendchor
des Konservatoriums unter der
Leitung von Christoph Bach-
mann, dem Klangkünstler And-

res Bosshard, dem Klassik Nuevo
Orchestra und, natürlich, Vukasi-
novic. Als Appetitanreger gibt es
am Samstagnachmittag das Ro-
drigo-Botter-Maio-Trio im Kafi-
satz (14 Uhr, Altstadt) und am
Sonntagmorgen das Duo Vukasi-
novic/Müller im Werkstatt-La-
den (11 Uhr, Wylandstrasse 26).

Helmut Dworschak

Fr–So, 24.–26. 3., Alte Kaserne. 
Fr/Sa 20 Uhr, So 19 Uhr.

NEUE KLASSIK Mit Gilles 
Apap haben sich die Organisa-
toren des Festivals Klassik 
Nuevo einen Virtuosen ohne 
Scheuklappen ins Boot geholt. 
Der Franzose ist ein Geiger,
der alles kann.

Kritiker sagen, Gilles Apap benehme sich zuweilen wie ein Rockstar: Der 1963 geborene Geiger nimmt es mit Humor. zvg

Verinnerlichte Intensität

«Wider-Wege» sind auch Wege.
Sie zu gehen, erfordert jedoch ein
hohes Mass an Selbstreflexion,
Intelligenz und Risikofreude.
Max E. Keller ist ein echtes Urge-
stein der hiesigen Avantgarde,
der mit seiner Musik stets auch
sozialkritisch sein wollte, nicht
laut polternd, sondern mit poeti-
scher Kraft.

Die kritisch engagierte Hal-
tung Kellers verwundert nicht,
stammt er doch aus einer tradi-
tionsreichen Aarauer Druckerei-
familie, der heutigen Suter Keller
Druck AG, die mit dem Zeitungs-
druck auch politische Meinung
verbreitete. Eigentlich war vor-
gesehen, dass er die Druckerei
übernimmt. Stattdessen ging er
früh nach Basel, um sich im Free-
jazz auszutoben und um dort
Germanistik und Musikwissen-
schaft zu studieren. Musik hat er
nie studiert, seine künstlerischen
Wurzeln liegen beim Jazz und in
der Improvisation.

Politische Themen
Der Protest gegen soziale Unge-
rechtigkeit und die Ausbeutung
durch die Mächtigen ist für den
Komponisten Keller von jeher
ein zentrales Thema. Er vertonte
anfangs unverblümte politische
Proteste, aber auch Zeitungsan-
noncen und Berichte. Seine Texte
waren zuweilen derart provoka-
tiv, dass sie ihm in den 1970er-

Jahren echte Schwierigkeiten
einbrachten. Ein Beispiel dafür
ist das Klavierstück «Dreiklang»
(1976), das auf der Hommage-CD
nun mit gesprochenem Text
drauf ist. Den hatte Radio DRS
einst zensuriert.

Kellers sozialpolitisches Enga-
gement hat sich von Beginn weg
auch in seiner organisatorischen
Initiative für die freie Musiksze-
ne gezeigt. 1985 wurde er Präsi-
dent des experimentierfreudigen
Winterthurer Theaters am Gleis,
das er bis 1993 leitete und wo er
Konzerte mit Jazz und mit zeitge-
nössischer Musik programmier-
te. Seine originellen «Musica
aperta»-Konzerte sind bis heute

ein Treffpunkt der bedeutends-
ten Schweizer Avantgarde-
Künstler; seit Kellers Austritt aus
dem «Gleis» 2014 finden die Kon-
zerte im Alten Stadthaus und in
der Villa Sträuli statt.

Den Stereotypen ausweichen
Zum Komponieren kam Keller
über die Improvisationskonzep-
te, die er für seine Ensembles
schrieb. Mit der Zeit störten den
fantasiebegabten Vollblutmusi-
ker die Stereotypen und Raster,
die sich auch in der freien Impro-
visation entwickeln. Von hier aus
war es nur noch ein kleiner
Schritt bis zur Komposition. Vie-
le Ideen, die Keller beim Improvi-

sieren spontan zufielen, wollte er
einfach festhalten.

Dafür besuchte der eigenwilli-
ge Student der Musikwissen-
schaft bereits 1969 den Komposi-
tionsunterricht bei Hans Ulrich
Lehmann. Wie Lehmann
schreibt auch Keller eine eher
verhaltene, leise Musik, die zum
genauen Hinhören auf Details
zwingt. Der Klang erfährt dabei
feine Veränderungen und Diffe-
renzierungen, die Musik entwi-
ckelt sich langsam und organisch,
ohne einem Konstruktionssche-
ma zu folgen. Verinnerlichte In-
tensität ist sein Ziel.

Regelmässig wurden Kellers
Stücke an den Weltmusiktagen
der Internationalen Gesellschaft
für Neue Musik (IGNM) aufge-
führt, in deren Schweizer Orts-
gruppe er sich auch im Vorstand
engagierte, von 2007 bis 2010 so-
gar als deren Präsident. Dies
brachte ihm international wich-
tige Kontakte. In der pulsieren-
den Grossstadt Berlin fühlt er
sich bis heute besonders wohl,
hier wird seine Musik kontinu-
ierlich aufgeführt. Daneben hat
es ihm vor allem Südamerika an-
getan, wo Keller mehrmals gas-
tierte.

Ein vielseitiges Werk
Es ist ein vielseitiges Werk, das
Keller vorzuweisen hat, viel
Kammermusik für unterschied-
lichste Ensemblebesetzungen,
Solostücke, aber auch szenische
Werke bis zur Oper und Konzer-
tantes. Das Hauptstück der Hom-
mage-CD ist das Klavierkonzert
in acht Teilen mit dem Titel «Das
ganze Leben» (1989/90), eine

fantasievolle, poetisch dichte Ab-
folge konzertanter Klaviermusik
mit origineller Streicherbehand-
lung.

Mit dem grossen Orchester
liess sich Keller Zeit, wenn man
von seinen beiden Frühwerken
«Grundgesetze I» und «Genesis»
aus den 1970er-Jahren absieht.
1995/96 entstand «Pentalog» für
Kammerorchester, und im Jahr
2000 schrieb er für die Winter-
thurer Musikfestwochen sein
Stück «25/250.orch», die Urauf-
führung erfolgte durch das
Musikkollegium Winterthur. Sie
sind auf dieser CD nicht doku-
mentiert, schade.

Dafür ist sein erstes Orchester-
werk, «Grundgesetze I» für gros-
ses Orchester und 4 Sprecher
(1976/77), hier festgehalten, eine
widerspenstige und hörenswerte
Angelegenheit.

Fehlen tut hier auch das pres-
tigeträchtige Auftragswerk «te-
nuto, battuto, fulminante» (2001)
für das Tonhalle-Orchester Zü-
rich, das 2003 unter David Zin-
man uraufgeführt wurde; davon
gibt es ja bereits eine aktuelle
Aufnahme. Klar, dass im aktuel-
len Hommage-Konzert wieder
ein neues Stück des umtriebigen
Komponisten zur Erstauffüh-
rung kommt. Das Programm um-
fasst mehrere Stücke für Block-
flöten, Stimme und Tonband, in
denen er eigene Texte vertont
hat. Sibylle Ehrismann

Konzert: Donnerstag, 20 Uhr, Villa 
Sträuli, Museumstrasse 60. Um
19 Uhr werden Tonbandstücke ge­
spielt. Doppel­CD: «Wider­Wege» 
(Streiffzug «Hommage»).

NEUE MUSIK Zu Ehren des
am Sonntag siebzig Jahre alt 
gewordenen Winterthurer 
Komponisten Max E. Keller ist 
eine Doppel-CD mit dem Titel 
«Wider-Wege» erschienen.

Leise Musik, die sich organisch entwickelt: Max E. Keller. zvg / Stefan Kubli
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KLASSIK
LUNCHKONZERT  Kammermusik 
Ruben Drole, (Bar), 
Bartholomej Niziol (V), 
Xiaoming Wang (V) u. a. 
Werke von Wagner, Debussy, Fauré. 
Lunchkonzert – Von Stern zu Stern. 
Opernhaus, Theaterplatz.  12 Uhr.

ANASTASIA KOBEKINA (Vc), 
ELISABETH BRAUSS (Kl)  Werke von 
Beethoven, Tschaikowsky,  
Sergei Prokofjew u. a. 
Für Sie entdeckt. Tonhalle, 
Claridenstr. 7.  19.30 Uhr.

KLANGFEUER  Heidy Huwiler (Klar), 
Andrea Isch (Kl). 
Werke von Marc Eychenne, 
George Gershwin, Pierre-Max Dubois. 
Voll auf Takt. Notenpunkt, 
Froschaugasse 4.  20 Uhr.

UMS'N JIP  Neue Musik. 
Kunstraum Walcheturm, 
Kanonengasse 20.  20 Uhr. 
Siehe Hinweis auf dieser Seite.

ROCK, POP
JAM-SESSIONS MIT EDDIE, 
LARRY WOODLEY U. A.  Funk / Soul. 
Platzkonzert.  
Platzhirsch, Spitalgasse 3.  18 Uhr.

ANNETT LOUISAN (D)  Pop. Volkshaus, 
Stauffacherstr. 60.  20 Uhr.    Tipp

FIL BO RIVA (I / IRL / D)  Pop. Eldorado, 
Limmatstr. 109.  20 Uhr.

NIK BÄRTSCH’S RONIN, JOEL GILARDINI  
Zenfunk. Exil, Hardstr. 245.  20 Uhr.

ZSUZSANNA GAHSE & TRIO B.A.B   
Improvisation. «Jan, Janka,  
Sara und ich». Theater Rigiblick, 
Germaniastr. 99.  20 Uhr.

JAMBINAI (KOR)  Post-Rock.  
El Lokal, Gessnerallee 11.  20.20 Uhr.

THE BLACK EARTH BAND   
Reggae / Funk / Pop. Barrio 5, 
Limmatstr. 195.  21 Uhr.

DI
Dienstag, 4. April

JAZZ
RAPHAEL JOST  Jazz. 
Jazzapero. Lebewohlfabrik, 
Fröhlichstr. 23.  18 Uhr.

MAUZ-GISLER-BÖHRINGER  Jazz. 
Mehrspur, Förrlibuckstr. 109.  20 Uhr.

BIGYUKI  Jazz / Groove. Moods, 
Schiffbaustr. 6.  20.30 Uhr.

KLASSIK
RUBEN DROLE (B-Bar), SIMONE KELLER (Kl)  
Werke von Schumann, Daniel Fueter. 
«Erschtklassigi Kunscht – Punkt». 
Theater Rigiblick, 
Germaniastr. 99.  20 Uhr.

ROCK, POP
ORAL FISTFUCK, FORLET SIRES, 
FROZEN GATE   
Black Metal / Death Metal. Dynamo, 
Wasserwerkstr. 21.  19 Uhr.

KC REBELL (D)  Rap. X-tra, 
Limmatstr. 118.  20 Uhr.

TH. HOFFMANN BAND  Folk / Rock / Pop. 
Café Henrici, Niederdorfstr. 1.  20 Uhr.

MI
Mittwoch, 5. April

JAZZ
FLORIAN FAVRE (p), FABIAN GISLER (b), 
CLAUDIO STRÜBY (DR)  Jazz. 
Jazzbaragge Wednesday Jam. 
Moods, Schiffbaustr. 6.  20.30 Uhr.

KLASSIK
ANNA VON SCHROTTENBERG   
Lieder / Klassik / Chansons. 
Szenisch-musikalischer Abend. 
«Liebe Arbeit Exil». Theater Stok, 
Hirschengraben 42.  19.30 Uhr.

BENJAMIN ENGELI (Kl)   
Ltg. Mario Beretta. Werke von 
Beethoven, Tschaikowsky. 
Zürcher Symphoniker.  
Tonhalle, Claridenstr. 7.  19.30 Uhr.

ROCK, POP
PASTA COWBOYS  Pop.  
GZ Riesbach, Seefeldstr. 93.  19 Uhr.

ZIBBZ  Pop. Mascotte, 
Theaterstr. 10.  19.30 Uhr.

THE MUSIC OF JOHN WILLIAMS    
Filmmusik. Hallenstadion.  20 Uhr.

ÉDITH PIAF – PETITE GRANDE DAME   
Chansons. Regie: Anna Justice. 
Musikalische Ltg. Felix Raffel. 
Theater Rigiblick, 
Germaniastr. 99.  20 Uhr.

MOES ANTHILL  Singer-Songwriter. 
Theater an der Winkelwiese, 
Winkelwiese 4.  20 Uhr.

TOM UND DIE TOURISTEN   
Psychedelic / Blues / Punk. 
Anschl. Party. «Bukowski». 
Eintritt frei. Bar 3000, 
Dienerstr. 33.  20.30 Uhr.

LUKA BLOOM (IRL), LIV SUMMER   
Singer-Songwriter. Bogen F, 
Viaduktstr. 97.  21 Uhr.   Tipp

VOLKS- & BLASMUSIK
KAZALPIN, AKANA, 
ALBIN BRUN ALPIN ENSEMBLE   
Neue Volksmusik. Volkshaus, 
Stauffacherstr. 60.  19 Uhr.

WINTERTHUR

Donnerstag, 30. März

MUSIKKOLLEGIUM WINTERTHUR   
Klassik. Ltg. Thomas Zehetmair. 
Werke von Salieri, Paul Hindemith, 
Reger. «Der Schwanendreher». 
Stadthaus, 
Stadthausstr. 4 a.  19.30 Uhr.

XIXA (USA), ARTLU BUBBLE, 
THE DEAD ANIMAL GANG  Rock. 
Salzhaus, Untere Vogelsangstr. 6.   
20 Uhr.

MARVIN GUITAR DUO  Jazz. 
Esse, Rudolfstr. 4.  20.15 Uhr.

SOOMA  Stoner Rock / Grunge. 
Albani, Steinberggasse 16.  21 Uhr.

Freitag, 31. März

ANZHELA GOLUBYEVA (V), 
BEATA CHECKO-ZIMMERMANN (V), 
CHIE TANAKA (VA) U. A.  Klassik.  
Werke von R. Strauss, Brahms. 
«Midi Musical». Theater Winterthur, 
Theaterstr. 6.  12.15 Uhr.

INSANITY ALERT (A), KIDS INSANE (ISR), 
SLANDER (I), HORACE   
Crossover / Hardcore. Gaswerk, 
Untere Schöntalstr. 19.  20 Uhr.

HERBIES EXPLO 3000  Jazz. 
Adrian Pflugshaupt (ss, fl, bcl), 
Hans Feigenwinter (p), 
Herbie Kopf (b, comp), 
Pius Baschnagel (dr).  
Esse, Rudolfstr. 4.  20.15 Uhr.

GUESS WHAT (F), ZOO (INDO)   
Acid Jazz / Drone / Ethno.  
Kraftfeld, Lagerplatz 18.  21.30 Uhr.

Samstag, 1. April

ALJA CVIRN   
Klassische Gitarrenmusik. 
Villa Sträuli, Museumstr. 60.  11 Uhr.

SEGANTINI QUARTETT  Neue Musik. 
Luiz Guilherme Pozzi (Kl), 
Egidius Streiff (V). Werke von  
Ernest Chausson, Max E. Keller,  
Helmut Zapf u. a.  
«Musica aperta». Altes Stadthaus, 
Marktgasse 53.  19 Uhr.

Sonntag, 2. April

ENSEMBLE TAG  Neue Musik. 
«Das kann kein Zufall sein». 
Theater am Gleis, 
Untere Vogelsangstr. 3.  17 Uhr.

JOHANNA TORIKKA (Org)  Klassik. 
Werke von Bruhns, Bach, Pachelbel 
u. a. Ref. Kirche St. Arbogast, 
Hohlandstr. 5.  17 Uhr.

ROD MACDONALD & MARK DANN   
Folk. Esse, Rudolfstr. 4.  19.30 Uhr.

Montag, 3. April

HAUBI SONGS  Pop. Portier, 
Lagerplatz 3.  20.30 Uhr.

Mittwoch, 5. April

MUSIKKOLLEGIUM WINTERTHUR, 
ORATORIENCHOR WINTERTHUR   
Klassik. «König David». 
Julia Bauer (S), Gerhild Romberger (A), 
Werner Güra (T) Ltg. Thomas 
Zehetmair. Werke von Arthur 
Honegger. Stadthaus, 
Stadthausstr. 4 a.  19.30 Uhr.

RUBEN DROLE (B-BAR), 
SIMONE KELLER (KL)  Lieder / Klassik. 
Werke von Schumann, Daniel Fueter.  
«Erschtklassigi Kunscht - Punkt». 
Villa Sträuli, Museumstr. 60.  20 Uhr.

REGION
BADEN

Donnerstag, 30. März

MAHO-HADORN  Jazz. Villa Boveri, 
Ländliweg 5.  18 Uhr.

SOU SOUL  Pop / Soul / Rock. 
Grand Casino, Haselstr. 2.  18 Uhr.

JAMES ARMSTRONG (USA)   
Blues. Nordportal, 
Schmiedestr. 12 / 14.  20 Uhr.

TALISCO, KISSAMILE   
Electro Pop / Folk / Indie. Werkk, 
Schmiedestr. 1.  20 Uhr.

KLEZMODERN  Klezmer. Prima Vista, 
Mellingerstr. 1.  20.30 Uhr.

Freitag, 31. März

DEFENDER, INVOKER, 
AMONGST PARIAHS  Hardcore.  
Werkk, Schmiedestr. 1.   
20 Uhr.  Plattentaufe

KLASSIK: 
MAX E. KELLER

JUBILAR
NEUE MUSIK  Seit Jahrzehnten begreift sich der Komponist, 
Pianist und Free-Jazz-Pionier Max E. Keller als politi-
scher Musiker. Für ihn sind Klänge und ihr Verhältnis 
zueinander nichts Abstraktes, sondern spiegeln immer 
auch gesellschaftliche Realitäten. Kellers Anfänge als 
Improvisator waren der Idee geschuldet, das Herrschafts-
verhältnis zwischen Komponist und Interpret einzu
ebnen. Diesem klassenkämpferischen Impetus blieb er 
auch in späteren Kompositionen treu. Neben einer Aus-
wahl derart engagierter Stücke bietet das Konzert zum 
70. Geburtstag Kellers ein Vorkonzert mit Tonbandstü-
cken und eine CD-Taufe zu Ehren des Jubilars. Im Zen-
trum steht jedoch «Der verspätete Wanderer» über das 
Altern und den Schrecken angesichts einer immer kürzer 
werdenden Zukunft. Tenor Javier Hagen und Ulrike 
Mayer-Spohn an den Blockflöten werden alles tun, dass 
einem dieser Schrecken in die Knochen fährt. (sbm)

MO — 2000 
WALCHETURM

KANONENGASSE 20  WWW.WALCHETURM.CH

Eintritt 20 Franken

Für diesen Komponisten ist 
Musik immer auch politisch.

HORN DOGZ  Funk. Nordportal, 
Schmiedestr. 12 / 14.  20.30 Uhr.

RED SHAMROCK   
Celtic Folk. Prima Vista, 
Mellingerstr. 1.  20.30 Uhr.

Samstag, 1. April

HEADLINE   
Soul / Rock / Funk. Prima Vista, 
Mellingerstr. 1.  20.30 Uhr.

Montag, 3. April

HEAVY METAL RABBIT  Jazz. 
Restaurant Isebähnli, 
Bahnhofstr. 10.  20.15 Uhr.

Mittwoch, 5. April

JULIAN SARTORIUS   
Jazz / Experimental. Stanzerei, 
Bruggerstr. 37.  20.15 Uhr.

RENZO SPROTTI TRIO   
Jazz. Prima Vista, 
Mellingerstr. 1.  20.30 Uhr.

DÜBENDORF

Donnerstag, 30. März

STING (GB), JOE SUMNER & 
THE LAST BANDOLEROS  Pop / Rock. 
Samsung Hall, Hoffnigstr. 1.  20 Uhr.

Samstag, 1. April

EMELI SANDÉ (GB)  Pop. Samsung Hall, 
Hoffnigstr. 1.  20 Uhr.    S. 25

Montag, 3. April

PARKWAY DRIVE (AUS), 
ASKING ALEXANDRIA (GB)  Metalcore. 
Samsung Hall, Hoffnigstr. 1.   
19 Uhr.

Mittwoch, 5. April

CHULPAN KHAMATOVA  Klassik. 
Werke von Marina Zwetajewa, 
Bella Achmadulina. Samsung Hall, 
Hoffnigstr. 1.  19.30 Uhr.
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Aargauer Komponist Max E. Keller: ein 

Urgestein der hiesigen Avantgarde 

von Sibylle Ehrismann — Nordwestschweiz 
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Max E. Keller, Komponist, in seinem Haus in Winterthur am 04. Januar 2007     © Susi Bodmer 

Der Aargauer Komponist Max E. Keller wird 70 – Hommage an einen provokativen, engagierten 

Künstler. 

Der umtriebige Aargauer Komponist, Querdenker und Jazzmusiker Max E. Keller wird, man glaubt es 

kaum, siebzig. Ihm zu Ehren gibt es ein Hommage-Konzert, das in mehreren Schweizer Städten 

aufgeführt wird, und eine Doppel CD mit dem treffenden Titel «Wider-Wege». 

Stets auch sozialkritisch 

«Wider Wege» sind auch Wege. Sie zu gehen, erfordert jedoch ein hohes Mass an Selbstreflexion, 

Intelligenz und Risikofreude. Max E. Keller ist ein echtes Urgestein der hiesigen Avantgarde, das mit 

seiner Musik stets auch sozialkritisch sein wollte, nicht laut polternd, sondern mit poetischer Kraft. 

Die kritisch engagierte Haltung Kellers verwundert nicht, stammt er doch aus einer traditionsreichen 

Aarauer Druckerei-Familie, der heutigen Suter Keller Druck AG, die mit dem Zeitungsdruck auch 

politische Meinung verbreitete. Eigentlich war vorgesehen, dass Max E. Keller die Druckerei übernehmen 

sollte, doch er hatte andere Interessen. Stattdessen ging er früh nach Basel, um sich im Freejazz 

auszutoben und um dort Germanistik und Musikwissenschaft zu studieren. Musik hat er nie studiert, seine 

künstlerischen Wurzeln liegen beim Jazz und in der Improvisation. 

Der Protest gegen soziale Ungerechtigkeit und die Ausbeutung durch die Mächtigen sind für den 

Komponisten Keller seit je zentrale Themen. Er vertonte anfangs unverblümte politische Proteste, aber 

auch Zeitungsannoncen und Berichte. Seine Texte waren zuweilen derart provokativ, dass sie ihm in den 

1970er-Jahren echte Schwierigkeiten einbrachten. Ein Beispiel dafür ist das Klavierstück «Dreiklang» 

(1976), das auf der Hommage-CD nun mit ebendem gesprochenen Text drauf ist, den einst Radio DRS 

bei der Erstaufnahme wegzensuriert hatte. 

Der Landbote
Mittwoch, 24. September 2014 9Stadtkultur

Anzeige

Neuim Kino

Calvary
Eine Landstrasse im irischen
Hinterland: Hier begegnet Pfar-
rer James (BrendanGleeson)
einemMädchen. Es kommt zu
einer Unterhaltung, dann fährt
der Vater des Kindes vor und
nimmt die Kleine erzürntmit.
Der Vorwurf, mit dem katholi-
sche Priester seit demBekannt-
werden vonKindesmissbrauchs-
fällen lebenmüssen, lieferte die
Grundierung für den Film von
JohnMichaelMcDonagh. Ein
solcher Fall wird Vater James
zumVerhängnis, einem recht-
schaffenen Pfarrer imNest Cal-
vary. Er soll stellvertretend für
einenMissbrauch büssen, den
ein verstorbener Geistlicher
verübt hat. Vater James kennt
seinen Bedroher, die Zuschauer
werden über dessen Identität im
Dunkeln gelassen. «Calvary» ist
ein ruhig erzählter Film, der zwi-
schen trockenemWitz und Tra-
gik pendelt (ab Do, Loge 2). sst

This Is Where
I Leave Your
In der Komödie «This IsWhere I
Leave You» zanken sich vier Ge-
schwister unter der Oberaufsicht
ihrer zickigenMutter (Jane Fon-
da). Die weit verstreute Familie
hat sich nach demTod des Vaters
imElternhaus eingefunden und
funktioniert erst einmal gar
nicht. Nach und nach findetman
aber zusammen und der von sei-
ner Frau betrogene Judd (Jason
Bateman) aus seinemTief. Der
Ensemblefilm von Regisseur
Shawn Levy («Night at theMu-
seum») lebt von der Besetzung
und von pointiertenWortgefech-
ten (ab Do, Kiwi 2). dpa

Der 7bte Zwerg
Nach den Spielfilmerfolgen
kommen die sieben Zwerge à la
OttoWaalkes nun auch als com-
puteranimiertes 3-D-Gaudi ins
Kino. DieHandlung ist um ein
Märchen gestrickt: Prinzessin
Rose darf bis zu ihrem 18. Ge-
burtstag nicht in den Finger ge-
stochenwerden – sonst fällt das
Schloss in einenDornröschen-
schlaf. Doch es kommt, wie es
kommenmuss. Und Zwerg Bubi
muss alsbaldmit seinenKompa-
gnons aufbrechen, um denGe-
liebten der Prinzessin zu finden,
der sie wieder wach küsst. Die
Gags in diesemKlaumauk sind
manchmal etwas plump, doch
das dürfte Fans nicht stören
(abDo, Kiwi 3). dpa

Walking
on Sunshine
Mit «Walking on Sunshine» fin-
det ein verspäteter Sommerfilm
denWeg ins Kino. Den Rahmen
derHandlung, ein Liebeswirr-
warr um zwei Frauen, gibt in die-
semMusical dieMusik der Acht-
zigerjahre vor, von «Girls Just
WannaHave Fun» bis «ItMust
Have Been Love». Fazit: Ober-
flächliches, kitschiges Gute-Lau-
ne-Kino (ab Do, Kiwi 6). dpa

Neue Ideen, neue Spielorte
Neue Musik Max E. Keller
hat für die künstlerische Lei-
tung seiner Konzertreihe
«Musica aperta» den Geiger
Egidius Streiff mit ins Boot
geholt. Gestartet wird am
Freitag mit einer Lesung des
Schriftstellers Klaus Merz
und einem Stück von Keller.

Die avantgardistische Konzert-
reihe«Musica aperta» richtet sich
fürdie kommendeSaisonneuaus.
Sie findet nicht mehr im Theater
amGleis statt, sondern imMusik-
saal des Alten Stadthauses und in
der Villa Sträuli. Zudem hat Max
E.Keller, seit ehund jeLeiterund
geistiger «Turbo» dieser offenen
Konzertreihe, mit dem Geiger
Egidius Streiff einen interessan-
ten Partner für die künstlerische
Leitung gefunden.
EgidiusStreiff isteinvielseitiger

Geiger und hat im Bereich der
neuenMusikein spannendesPro-
fil. Er improvisiert ausgezeichnet
und hat eine Vorliebe für Exoti-
schesundAbseitiges.Sohatermu-
sikalische Projekte in derMongo-
lei, inChinaund inKorea lanciert.
«Der Austausch mit ihm ist span-
nend», meint Keller imGespräch.
«Seine Ideen sind speziell, und er
kennt interessante Leute.» So et-
wa das tschechischeKünstlerpaar
Zuzana Ruzičková (Cembalistin)
& Viktor Kalabis (Komponist,
1923–2006), demStreiff bei «Mu-
sica aperta» im Februar 2015 ein
Hommagekonzertwidmet.
Keller selbst ist vor allem mit

der Berliner Szene vertraut, wer-
den dort doch viele seiner Stücke
gespielt oder gar uraufgeführt.
Vondort kommt imApril 2015das
Trio LUX:NM nach Winterthur,

um in der speziellen Besetzung
Saxofon,AkkordeonundPosaune
als «leicht falsches Bläsertrio»
unter demMotto «AtemLos» ein
schillerndes Programm zu prä-
sentieren.

Saisonstart mit Klaus Merz
Eröffnet wird die Saison amFrei-
tag im Alten Stadthaussaal mit

dem bekannten Schweizer
Schriftsteller KlausMerz, der ein
besonderes Flair für Musik hat.
Er liest aus seinem 2013 erschie-
nenenGedichtband «Unerwarte-
ter Verlauf»; es sind spielerisch-
poetischeMiniaturen, doppelbö-
dig und facettenreich. Die Musi-
kalität seiner Sprache inspirierte
Keller vor zehn Jahren zu einem

eigenen Stück, «Löwen Löwen»
für Sopran und Violine; zudem
improvisiert er am Klavier zu-
sammen mit Streiff und der Sän-
gerin Kornelia Bruggmann.
So inspiriert diese Saison be-

ginnt, so witzig endet sie im Mai
2015mit demMusiktheater-Pro-
jekt «Super8Sänger»derGruppe
Solo Voices & Thélème. Private

Filme aus den Jahren 1965 bis
1980 werden zur Vokalmusik ge-
zeigt; beteiligt sind acht Sänger
und vier Projektoren.

Sibylle Ehrismann

Musica aperta: Unerwarteter
Verlauf. Mit Klaus Merz. Freitag,
26.9., 20 Uhr, Altes Stadthaus,
Marktgasse 53.

Extremes Chrüsimüsi
esse-Musicbar Mit ihrer
Band Kaama lässt es Katja
Mair auch gerne mal krachen
– da mag es verwundern,
dass sie die Slow-Motion-
Spezialistin Shirley Horn
zu ihrer unangefochtenen
Lieblingssängerin ernennt.

Mitten in unserer Unterhaltung
stürmen zweiGespenster auf den
Balkon:Die8-jährigeTochterund
der 4-jährige Sohn der Sängerin
Katja Mair lösen mit ihrer Ver-
kleidung allerdings nicht Schre-
cken, sondern Heiterkeit aus.
Mairumsorgt ihre Jungschar aus-
giebig,wennauchnicht ganz rund
um die Uhr: Am Tag, den sie für
denUnterricht an der Jazzschule
Luzern reserviert hat, bleibt ihr
Mann zu Hause – dazu kommt
Fremdbetreuung inhomöopathi-
scher Dosierung.
«Mirbleibt kaumZeit zumMu-

sikhören», sagt Mair. Denn dabei
tauche sie total ab und sei nicht
mehr ansprechbar: kein wün-
schenswerterZustand,wennman
sich aufgeweckten Kindern wid-
men will. Da nimmt es mich aber
wunder, welche Musik Mairs
Kinder hören. «Es kommt schon
vor, dass sie schreckliche Sachen

mit nach Hause bringen. Ich ver-
suche, das Ganze ein bisschen zu
steuern. Mani Matter ist toll für
Kinder – oder der junge Michael
Jackson. Mit Kindermusikgrup-
penkann ich fast nie etwas anfan-
gen – eine Ausnahme ist Marius
und die Jagdkapelle.»
Und manchmal erlebt Mair

eineÜberraschung: «Kürzlichhat
mein Sohn eine CD des Basler
JazzpianistenHansFeigenwinter
aus dem Regal gefischt und dann
zurMusik getanzt.»

Vielfalt statt Purismus
Ihren eigenen Musikgeschmack
beschreibt Mair mit den Worten
«extrem»und«Chrüsimüsi»: «Es
kommt nicht so sehr auf den Stil
an, es gibt in jeder Sparte sehr gu-
te Sachen. Alles in allembevorzu-
ge ich erdige, intensive Musik.»
Und so schwärmt Mair zum Bei-
spiel von der Black-Rock-Band
Living Color oder von der Fla-
menco-Sängerin Mayte Martin
(«beimTanzkurs entdeckt») oder
vonder isländischenExzentrike-
rin Björk (Lieblingsalbum: «Ve-
spertine») oder von Police und
Sting («dazu habe ich auch schon
Workshops gemacht») oder von
derA-cappella-FormationTake6

(«sie sind das Nonplusultra in
diesemBereich, in dem ich selbst
auch zehn Jahre lang tätig war»).
Und sie vergisst nicht zu erwäh-
nen, dass sie beimAutofahrenoft
Torun Eriksen hört.
Doch eine Sängerin erhebt sich

über dieses extreme Chrüsimüsi:

Die Slow-Motion-Spezialistin
Shirley Horn (1934–2005), die
sehr lange als Insidertipp gehan-
deltwurdeundzuderenBewunde-
rern auch Miles Davis zählte. Das
ersteAlbumderSängerinundPia-
nistinHorn kaufte sichMairwäh-
rend ihrerJazzgesangsausbildung

– es ist ihr Lieblingsalbum geblie-
ben und trägt einen Titel, der sich
alsprophetischherausstellensoll-
te: «YouWon’t ForgetMe».
Worin liegt für Mair das Ge-

heimnis von Shirley Horn? «Bei
ihr höre ich nicht auf technische
Details, die holt mich sofort ab.
Mit ihrerwarmenStimmeschafft
sie unheimlich viel Atmosphäre,
ihr Gesang ist nicht künstlich,
sondern natürlich – es ist, als ob
dir jemand eine Geschichte er-
zählen würde.» Mair schätzt sich
glücklich, dass sie Horns Auf-
tritt amJazznojazz-Festival 2001
miterleben durfte.

Jazz kollidiert mit Rock
Mit ihrem Trio knüpft Mair in
vielerleiHinsicht anHorn an– so
spielt sie in dieser aufEvergreens
spezialisiertenBandauchKlavier.
In eine ganzandereRichtunggeht
sie mit der Band Kaama: Da lässt
sie in ihren Eigenkompositionen
Freigeistiges mit Rockigem kolli-
dieren. Im Gitarristen Christy
Doran hat sie hierfür einen kon-
genialenMitstreiter gefunden.

TomGsteiger

Kaama: Donnerstag, 25.9., 20.15
Uhr, Esse-Musicbar, Rudolfstr. 4

Katja Mair lässt mit ihrer Band Kaama Freigeistiges mit Rockigem
kollidieren. pd

Der Geiger Egidius Streiff hat eine Vorliebe für Abseitiges und interessante Kontakte, darum wurde er von der Konzertreihe «Musica aperta»
ins Boot geholt. pd
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